
Das Aufgabenfeld der Helferinnen um-

fasste die gesamte Behandlungsassistenz, die

Karteiführung sowie die Reinigung der ges-

amten Praxis. Aus dieser Zeit stammt wohl

auch der noch häufig zu hörende Satz aus den

Mündern von Zahnärzten und Helferinnen:

Am Stuhl stehen. Dieses war damals wörtlich

zu nehmen, sowohl Zahnarzt als auch Assis-

tenz standen am Behandlungsstuhl. Dieses

änderte sich in der elterlichen Praxis erst An-

fang der 70er-Jahre mit der Einführung neuer

Behandlungseinheiten, welche die Möglich-

keiten zum Behandeln im Sitzen boten und die

tägliche Arbeit damit enorm erleichterte. Das

Berufsbild der Zahnarzthelferin war in den

70er-Jahren noch sehr überschaubar. Man

kann sagen, es gab noch Generalistinnen. Es

war noch möglich in allen Bereichen der Pra-

xis gute Kenntnisse zu haben, sei es die Be-

handlung oder die Bürotätigkeit. Aber bereits

zu der Zeit zeigten sich erste Spezialisierun-

gen auf: Es wurden Weiterbildungen zur ZMF

ins Leben gerufen. Diese zahnmedizinische

Fachassistenz war als die rechte Hand des

Chefs/der Chefin gedacht. Neben der Prophy-

laxeausbildung wurden und werden noch

Kenntnisse in der Verwaltungsarbeit vertieft.

Die Praxis im Anschluss an die Ausbildung zur

ZMF zeigte aber in vielen Fällen bereits eine

weitergehende Spezialisierung. Entweder

konzentrierte sich die überwiegende Tätigkeit

auf die Verwaltung oder auf den Prophylaxe-

bereich. Die stetig zunehmenden Anforderun-

gen in der zahnärztlichen Praxis, sei es admi-

nistrativ oder auch zahnmedizinisch fachlich,

machten weitergehende Differenzierungen

für das gesamte Praxisteam notwendig. Als

Zwischenruf sei an dieser Stelle noch ange-

merkt, dass das gesamte Spektrum der Assis-

tenzberufe nach wie vor fest in Damenhand

ist. Warum sich hier überhaupt kein Wandel

anbahnt, entzieht sich meiner Kenntnis. Es

bleibt festzustellen, dass es sich um nahezu lu-

penreine Frauenberufe handelt.

Auch die Grundausbildung hat sich zwischen-

zeitlich geändert, aus der Zahnarzthelferin

wurde die Zahnmedizinische Fachange-

stellte (ZFA). Zweifelsfrei ist diese Berufsbe-

zeichnung heute wesentlich zutreffender als

die der Zahnarzthelferin. Die Zeiten, wo sich

die Tätigkeiten auf stupides Absaugen und

Anmischen beschränkten, sind Gott sei Dank

vorbei. Allein die Tätigkeiten im Rahmen der

Behandlung sind heute sehr komplex. Man

denke beispielsweise nur an das Vorbereiten

für einen umfangreichen implantologischen

Eingriff. Das gesamte Spezialinstrumenta-

rium muss vollständig vorhanden seien.  Es

muss steril aufgedeckt werden, im Zuge des

Eingriffs müssen  im Hintergrund die ver-

schiedenen Instrumente und Materialien

zum richtigen Zeitpunkt griffbereit vorgehal-

ten werden. Parallel muss der Eingriff noch

peinlich genau dokumentiert werden. Im An-

schluss an die Behandlung muss das ge-

brauchte und sehr wertvolle Instrumenta-

rium wieder fachmännisch aufbereitet wer-

den. Dieser Komplex gehört in die Hände ei-

ner Fachkraft. Diese hat in ihrem

Aufgabenbereich mehr Nähe zum Berufsbild

einer OP-Schwester als zu der  Kollegin an der

Rezeption. 

Wo steht eine moderne zahnärztliche Praxis

heute, welche Herausforderungen hat sie in

den nächsten Jahren zu bestehen? Vorweg ge-

sagt, es sind so viele Aufgaben, dass der Zahn-

arzt/die Zahnärztin sie als Einzelperson un-

möglich vollständig ausfüllen kann, es bedarf

des gesamten Praxisteams. Für die zahnärzt-

lichen Mitarbeiterinnen bedeuten diese He-

rausforderungen gleichzeitig eine große

Chance. Noch nie gab es für die Assistenzbe-

rufe so viele Möglichkeiten der Aus- und

Weiterbildung. Wie auch in anderen Berei-

chen des Wirtschaftslebens setzen auch hier

Spezialisierungen ein. 

Aufstiegsfortbildungen

Im Bereich der Verwaltung  stehen heute meh-

rere Aufstiegsfortbildungen zur Verfügung.

Die bekannteste und am weitesten verbreitete

ist die Zahnmedizinische Verwaltungsassis-

tentin (ZMV). Diese Weiterbildung wird von
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BERUFSBILD

Das Berufsbild der zahnärztlichen Assistenzberufe hat sich ge-
rade in den letzten 15 Jahren dramatisch geändert. Ich selbst bin
in einer Zahnarztpraxis aufgewachsen und kenne die Zahn-
medizin sozusagen von Kleinkind auf. Mein Großvater hat unsere
Praxis 1933 gegründet, bereits damals hatte er eine Helferin.

Zahnärztliche Assistenzberufe im

Wandel der Zeit
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